
Die Ökonomie Gottes im Glauben

(Freitag – Abendversammlung)

Botschaft drei

Mit Gott als unserem Glauben beten

Bibelverse: Mk. 11:20–24

I. Um mit Gott als unserem Glauben beten zu können, müssen wir die 
Bedeutung des Gebets kennen – Mt. 6:9–10; 21:22; 1.Joh. 5:14–15:

A. Das Gebet ist das Fließen zwischen Mensch und Gott und der gegenseitige 
Kontakt zwischen Mensch und Gott.

B. Die eigentliche Bedeutung des Gebets besteht darin, Gott in unserem Geist zu 
kontaktieren und Gott Selbst zu absorbieren – Eph. 6:18.

C. Ein betender Mensch wird mit Gott kooperieren, mit Gott zusammenarbeiten 
und es Gott erlauben, Sich Selbst und Seine Wünsche in ihm und durch ihn zum 
Ausdruck zu bringen.

D. Wahre Gebete bewirken, dass unser Sein ganz mit Gott vermengt ist und Gott 
mit uns vermengt ist – 1.Kor. 6:17.

E. Je mehr wir beten, desto mehr werden wir von Gott erfüllt sein und desto mehr 
werden wir uns Gott ausliefern und von Ihm gewonnen werden.

F. Beten bedeutet zu erkennen, dass wir nichts sind und nichts tun können – 
Mk. 9:28–29.

G. Das beherrschende Prinzip unseres Gebets sollte sein, dass das Gebet uns in 
Gott hineinbringt; das Ergebnis von richtigem Gebet ist, dass wir uns in Gott 
befinden – Lk. 11:1–13.

H. Gebet bedeutet, dass Gläubige mit Gott kooperieren und zusammenarbeiten 
und es Ihm erlauben, Sich durch sie zum Ausdruck zu bringen und so Seinen 
Vorsatz zu vollbringen – Röm. 8:26–27; Jak. 5:17.

II. Indem der Herr Jesus den Feigenbaum, ein Symbol der Nation Israel (Jer. 
24:2, 5, 8),  verfluchte, sodass er verdorrte, lehrte Er Seine Jünger, durch 
Glauben zu beten – Mt. 21:18–22; Mk. 11:20–24:

A. Sein Lehren an dieser Stelle entsprach dem Willen Gottes, der zur Erfüllung 
Seiner Ökonomie erfüllt werden soll – Offb. 4:11; Eph. 1:5, 9; 5:17:
1. Nicht viele sehen, dass das Lehren des Herrn über das Gebet mit der 

Ökonomie Gottes zusammenhängt, die durch Sein treues Volk, das Seinen 
Willen tut, vollbracht werden muss.

2. Um ein solches Gebet zu beten, müssen wir die richtigen Personen sein, die 
den Willen Gottes tun – Seinen großen Willen, um Seine Ökonomie zu 
vollbringen – Offb. 4:11.

3. Wir sollten diejenigen sein, die den Willen Gottes ausführen, um Seine Öko-
nomie zu vollbringen – nämlich einen Organismus zu Seinem Wohlgefallen 
hervorzubringen – Eph. 1:5, 9, 22–23.

B. Der Herr Jesus, der in den Augen Gottes richtig ist, kennt Gottes Herz, und so 
entsprach Sein Verfluchen des Feigenbaums Seiner Erkenntnis von Gottes 



Willen in der Erfüllung der Ökonomie Gottes, nämlich das verdorbene Israel 
aufzugeben – Mt. 21:19.

C. Vor diesem Hintergrund lehrte der Herr Jesus Seine Jünger, dafür zu beten, 
dass der Wille Gottes gemäß Seiner Ökonomie im Glauben ausgeführt wird – 
V. 21–22.

D. Unser Gebet sollte den Willen Gottes erfüllen, den Leib Christi zu haben, der 
das Neue Jerusalem vollenden wird – Eph. 1:9, 22–23; Offb. 21:2.

III. Wir müssen mit Gott als unserem Glauben beten – Mk. 11:20–24:

A. In Markus 11:20–24 lehrte der Herr Jesus Seine Jünger, durch Glauben um 
die Ausführung des Willens Gottes zu beten.

B. Wenn der Betende mit Gott vermengt und mit Gott eins ist, wird Gott zu 
seinem Glauben; das ist es, was es bedeutet, Glauben an Gott zu haben – V. 22.

C. Der Betende kann Glauben an Gott haben, ohne zu zweifeln, sondern indem 
er glaubt, dass er empfangen hat, worum er gebeten hat, und es wird ihm 
zuteilwerden. 

D. In Vers 24 sagte der Herr Jesus: „Alles, um was ihr betet und bittet; glaubt, dass 
ihr es empfangen habt, und es wird euch zuteilwerden“:
1. Empfangen habt ist das entscheidende Wort in Markus 11:24; Glaube bedeutet, 

dass wir glauben, dass wir das, worum wir gebeten haben, empfangen haben.
2. Die Verheißung in diesem Vers ist umfassend, weil sie von „alles“ spricht.
3. Markus 11:24 spricht nicht nur von der Notwendigkeit des Glaubens, 

sondern auch von der Natur des Glaubens; der Glaube bezieht sich auf die 
Vergangenheit und nicht auf etwas Zukünftiges.

4. Gemäß dem Wort des Herrn sollen wir glauben, dass wir empfangen haben, 
und nicht, dass wir empfangen werden – V. 24.

5. Hoffen bedeutet, etwas in der Zukunft zu erwarten; glauben bedeutet, etwas 
als geschehen zu betrachten.

6. Glaube heißt nicht nur, daran zu glauben, dass Gott etwas Bestimmtes tun 
kann oder wird, sondern auch daran zu glauben, dass Gott diese Sache 
bereits getan hat.

E. Wenn wir gemäß dem Willen Gottes um die Erfüllung Seiner Ökonomie beten, 
sind wir mit Gott eins und haben die Gewissheit, dass wir erhalten haben, 
worum wir gebetet haben – Mt. 6:9–10:
1. Wenn wir den Herrn um Dinge bitten, die unsere Wünsche erfüllen, können 

wir niemals den Glauben an Gott haben, dass wir das erhalten haben, 
worum wir gebeten haben; das liegt daran, dass unser Gebet nicht dem 
Willen Gottes für die Erfüllung der Ökonomie Gottes entspricht.

2. Wenn wir absolut mit Gott eins sind, können wir Gott als unseren Glauben 
haben und gemäß der Erkenntnis von Gottes Willen um die Erfüllung 
Seiner Ökonomie beten, und wir werden glauben, dass wir die Dinge, um die 
wir gebeten haben, bereits erhalten haben, und wir werden sie erhalten – 
Mk. 11:24.

IV. Das Gebet in Markus 11:20–24 ist ein Gebet mit Vollmacht – V. 23:

A. Das wichtigste Gebet und das geistlichste Gebet ist das Gebet der Vollmacht – 
Mt. 18:18; Mk. 11:20–24.
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B. Das Gebet der Vollmacht ist ein Befehl, der auf Vollmacht beruht – Jes. 45:11; 
Mk. 11:20–24:
1. Das Gebet der Vollmacht ist ein befehlendes Gebet – Jes. 45:11.
2. Wenn wir gewichtige und wertvolle Gebete vor Gott haben wollen, müssen 

wir in der Lage sein, einige vollmächtige Befehle vor Gott auszusprechen – 
Mk. 11:23.

C. Beten mit Vollmacht bedeutet, das Gebet in Markus 11:20–24 zu beten:
1. Ein Gebet mit Vollmacht bittet Gott nicht darum, etwas zu tun, sondern es 

übt Gottes Vollmacht aus und wendet diese Vollmacht an, um mit Problemen 
und Dingen abzurechnen, die beseitigt werden sollten – V. 23; Sach. 4:7; 
Mt. 21:21.

2. Ein Gebet mit Vollmacht bedeutet nicht, dass man Gott direkt bittet; viel-
mehr geht es darum, durch die direkte Anwendung der Autorität Gottes mit 
Problemen abzurechnen – 2.Mose 14:15–27.

D. Gebet mit Vollmacht hat viel mit den Überwindern zu tun; jeder Überwinder 
muss lernen, „zu diesem Berg“ zu sprechen – Mk. 11:23:
1. Gott hat uns beauftragt, zu befehlen, was Er befohlen hat, und dem Befehle 

zu erteilen, dem Er Befehle erteilt hat – Mt. 17:20.
2. Diese Art von Gebet richtet sich nicht an Gott, sondern an „diesen Berg“.
3. Die wichtigste Arbeit der Überwinder ist es, die Vollmacht des Thrones 

auf die Erde zu bringen; wenn wir ein Überwinder sein wollen, müssen wir 
lernen, mit Vollmacht zu beten und zu dem Berg zu sprechen – Offb. 11:15; 
12:10.


